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Vor wenigen Tagen erhielt Lore 
Range für ihre Verdienste um die 
Bochumer AWO die Verdienst-
medaille. Bodo Champignon, 
der Vorsitzende des Bezirks 
Westliches Westfalen, über-
reichte die Auszeichnung im 
Rahmen einer „normalen“ Kaf-
feestunde. Lore Range war total 
überrascht. Mit einer solchen Eh-
rung, die auf einer Initiative ihres 
Ortsvereins Bochum-Dahlhau-
sen basierte, hatte sie nicht ge-
rechnet. Bodo Champignon hielt 
eine Laudatio und würdigte die 
zahlreichen Verdienste von Lore 
über viele Jahrzehnte und er-
gänzte diese mit eigenen ge-
meinsamen Erlebnissen.

Der ebenfalls erschienene Vor-
sitzende des UB Ruhr-Mitte, 
Heinz Drenseck, gab seine eige-
nen Erlebnisse mit der  Geehrten 
zum Besten. Lore habe ihm bei 
einer Fahrt der „Falken“ in ein 
Zeltlager in Jugoslawien „das Le-
ben gerettet“, weil es ihr gelun-
gen sei, ein nicht-enden-wol-
lendes Nasenbluten dann 
letztlich mit medizinischer Hilfe 
doch zu stoppen. Auch mit den 

Am 16. April 2011 erhielten die 
AWO-Einrichtungen im Rahmen 
eines großen Festes im Foyer der 
Stadtwerke Bochum, das sich an 
diesem Tag in einen Spiel- und 
Forschungsplatz verwandelt hat-
te, die Zertifikate.

Bürgermeisterin Gaby Schäfer 
ging mit ihren Grußworten origi-
nell auf die kleinen Forscher ein 
und freute sich mit dem AWO-
Vorsitzenden Heinz Drenseck 
über die gelungene Umsetzung 
des Projektes in den AWO-Kitas.

Von der Stiftung „Haus der klei-
nen Forscher“ war eigens aus 
Berlin Nadine Nobile angereist, 
um die Auszeichnung vorzuneh-
men.

Kinder, Eltern und Erzieherinnen 
und natürlich das Team der 
Sternwarte Bochum verbrachten 
einen rundum gelungenen Sams-
tagvormittag.

Die Initiative „Haus der kleinen 
Forscher“ fördert spielerisch die 
Begeisterung der drei- bis sechs-
jährigen Mädchen und Jungen 

Am Freitag, 20.05.2011 fand in 
der AWO-Kindertagesstätte Mol- 
tkestraße die offizielle Scheck-
übergabe des Leo-Clubs statt. 
Die Einrichtung hatte sich mit 
ihrem Projekt: „Indoor-Kletter-
garten“ für  die Umrüstung der 
Turnhalle bereits zweimal be-
worben. Dank der großzügigen 
Spende von 1000,- €, die durch 
die Initiative „Eine Rose gegen 
eine Spende“ für Bochumer Ki-

Lore Range mit der Verdienstmedaille  
der AWO ausgezeichnet

anderen erschienen Ehrengäs-
ten, dem Kreisvorsitzenden Eck-
hardt Rathke und dem UB-Ge-
schäftsführer Ernst Steinbach gab 
es interessante, manchmal auch 
spaßige Erinnerungen, die dann 
später beim gemeinsamen Kaf-
feetrinken in die Unterhaltung 
einflossen.

Wenn vielleicht auch viele der 
Leserinnen und Leser Lore Range 
in ihren vielfältigen ehrenamt-
lichen Tätigkeit selbst erlebt oder 
zumindest davon gehört haben, 
möchte ich die wichtigsten Stati-
onen noch einmal nennen:

•  Eintritt in die AWO im Jahre 
1965

•  Wahl zur Vorsitzenden im OV 
Dahlhausen ein Jahr später (bis 
heute)

•  Ehrenamtliche Begleitung von 
Kinder- und Jugendfreizeiten 
sowie der Stadtranderholung

•  „Küchenchefin“ bei der Stadt-
randerholung ab 1981

•  Betreuung verschiedener Seni-
orengruppen (35 Jahre)

tas von den jungen Lions 
(„Leos“) gesammelt und an den 
Förderverein der Kita  überreicht 
wurde, ist nun der Startschuss 
zur Umsetzung gefallen.

Gemeinsam mit dem Erzieher-
team hatten Eltern, Elternrat und 
Förderverein schon zahlreiche 
Aktionen und Feste gestaltet, um 
die Finanzierung der Deckenkons- 
truktion gewährleisten zu kön-
nen. Kinder, Therapeuten und 

•  Leitung der Seniorenbegeg-
nungsstätte Dr.-C.-Otto-Str. 
(33 Jahre)

•  Nachbarschaftshilfe der Stadt 
Bochum (15 Jahre)

•  Mitglied des Kreisvorstandes 
der AWO Bochum (seit 1971)

•  Kreisvorsitzende der AWO  
Bochum (1986 – 2004)

•  Mitglied der Bezirksvertretung 
Südwest

•  Vorstandsmitglied bei der Ein-
kaufsgenossenschaft COOP

Mit der Verdienstmedaille ist das 
Lebenswerk von Lore Range, das 
sich in all den Jahren um ihre 
Mitmenschen gedreht hat, ge-
würdigt worden. Ausspruch von 
Lore in ihrer Dankesrede: „Ich 
wollte immer so sein, wie die 
AWO-Gründerin Marie Juchacz 
und freue mich über diese Aus-
zeichnung; aber eigentlich hätte 
ich es gut gefunden, wenn ich 
die Medaille schon vor 10 Jahren 
bekommen hätte!“ Typisch Lore! 
 ER

Spielerisch experimentieren im 
Haus der kleinen Forscher 
– Zertifikate für AWO-Kitas

an naturwissenschaftlichen und 
technischen Phänomenen.

Dabei ist keineswegs an Vorle-
sungen gedacht - vielmehr steht 
das spielerische Experimentie-
ren in den Kitas im Mittelpunkt. 

Unterstützt vom „Haus der klei-
nen Forscher“ fördern Erziehe-
rinnen und Erzieher auf diese 
Weise bei den Mädchen und 
Jungen die Begeisterung für na-
turwissenschaftliche Phäno-
mene. Zugleich entwickeln die 
Kinder ihre Lern-, Sprach- und 
Sozialkompetenz sowie ihre mo-
torischen Fähigkeiten.

Seit Ende 2006 begeistert das 
„Haus der kleinen Forscher“ Kin-
der für Naturwissenschaften und 
Technik.

Alle Kindertageseinrichtungen der 
AWO beteiligen sich an diesem 
Projekt, sechs sind bereits in den 
vergangenen zwölf Monaten von 
der Stiftung zertifiziert worden.

Die Aktivitäten finden sowohl 
bei den MitarbeiterInnen als 
auch bei Kindern und Eltern 

großen Anklang. Labor-
Ecken sind entstanden, El-
tern und Großeltern arbei-
ten aktiv mit und die Kinder 
sind begeistert von der 
Vielzahl der Experimente. 

Die Sternwarte Bochum ist 
Netzwerkpartner im Haus 
der kleinen Forscher ge-
worden und hat für die Ein-
richtungen der AWO in 
Bochum die Schulung und 
Begleitung übernommen.

Nach intensiver Zusam-
menarbeit und viel Engage-
ment wurden nun weitere 
20 Einrichtungen zertifi-
ziert und somit sind alle 
Kindertagesseinrichtungen 
der AWO in Bochum 
„Häuser der kleinen For-
scher“.  BFA
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das Erzieherteam freuen sich 
schon auf die Nutzung und wer-
den demnächst noch einmal da-
rüber berichten. Ricarda Wittke



2

www.awo-ruhr-mitte.de

Als in den letzten Tagen die Aus-
wertung der Entwicklung der 
Mitgliederzahlen in unserem Be-
zirk bei mir auf den Tisch kam, 
bin ich doch sehr ins Grübeln 

Seit einem Jahr können die 
OGS-Kinder der Grundschule 
Pantrings Hof und der Förder-
schule für Sprache der Erich-
Kästner-Schule sich mit der Im-
kerei vertraut machen. In 
Fortführung des Projektes „Bau 
eines Insektenhotels“ im Natur-
gebiet der Grundschule vor zwei 
Jahren unter meiner Leitung, ha-
ben viele Kinder den Wunsch 
geäußert, selber Bienen zu hal-
ten.

Einen Einblick in die spannende 
Arbeit mit Bienen gab es damals 
durch Mitglieder des Herner 
Imkervereins, der in der Klein-
gartenanlage „Im Stichkanal“ in 
Herne-Horsthausen eine Imker-
schule betreut. Bei der Bienen-
forscherin Dr. Pia Aumeier der 
Ruhr-Universität Bochum habe 
ich mich zunächst mit der Im-
kerei, dem Material und der  
Biologie der Honigbiene ver-
traut gemacht, bevor dann im 
Spätsommer des letzten Jahres 
zwei Jungbienenvölker im Na-
turgebiet ein neues Zuhause ge-
funden haben, um das sich jetzt 
alle liebevoll kümmern. Unter-
stützt werde ich dabei von Ger-
hard Salomon,  einem Imker-
kollegen aus dem Verein, der 
direkt neben der Schule wohnt 
und meiner Kollegin Dagmar 
Lübke, die ebenfalls voller Ent-
husiasmus für die Honigbiene 
ist.

Beide Schulleitungen begrüßen 
das Projekt und haben zu die-
sem Zweck insgesamt zwölf 
Schutzanzüge für Kinder ange-
schafft. „Wenn man sie nicht är-
gert, sind die Bienen aber sehr 
sanftmütig“, sagen Dennis, 
Muhamed und Marc, die mitt-
lerweile ohne  Schutzanzug an 
den Bienenstock treten. Ent- 
spannt hält Dennis eine ausge-
baute Mittelwand in die Kame-
ra, auf der Drohnen sitzen. „Das 
sind männliche Bienen, die ei-
gentlich nur zur Begattung der 
Königin da sind – und die kön-
nen nicht stechen!“, weiß er zu 
berichten. Louisa und Melina 
zählen auf, was im Gegenzug 
dazu die Arbeiterinnen alles ma-
chen müssen: Nektar und Pollen 
sammeln, Wachs schwitzen, um 
die Waben auszubauen, Honig 
einlagern und trocken fächeln, 
Feinde vor dem Flugloch ab-
wehren, Larven füttern, die Kö-
nigin füttern und ihren Kot ab-
transportieren. Denn sie ist die 
einzige im Bienenvolk, die den 
Stock nicht verlässt und bis zu 
2.000 Eier am Tag legt.

In einer Veranstaltung mit inte-
ressanten Bildern von Dr. Pia 
Aumeier sind nicht nur die Kin-
der, sondern auch ihre Eltern mit 
vielen Details zur Honigbiene 
informiert worden. Das Beson-

dere ist jedoch, über das ganze 
Jahr mit den Bienen praktisch zu 
arbeiten, sie zu versorgen und 
ihren schlimmsten Feind – die 
Varroa-Milbe – gezielt zu be-
kämpfen, damit das Volk nicht 
daran verendet.

Die Kinder lassen ihr Experten-
wissen in den Sachunterricht der 
Schule einfließen und machen 
auch die anderen Schülerinnen 
und Schüler neugierig. „Bienen 
sind so nützlich und wichtig für 
die Umwelt, denn sie bestäuben 
die Pflanzen“, wissen Lea und 
Tim. Und ganz nebenbei erfah-
ren die Kinder bei der Honig-
ernte, dass Bienenhaltung auch 
sehr arbeitsintensiv ist. Nach 
dem sonnigen Frühjahr konnte 
schon am Freitag, den 6. Mai 
der erste Honigraum abge-
schleudert werden. Alle sind 
sich einig: Der Honig direkt aus 
der Wabe ist der leckerste!

Bis zum 50-jährigen Schulfest 
Pantrings Hof am 28. Mai 2011 
wurde der Honig noch gerührt 
und abgefüllt. Für die Gläser 
wurden Etiketten entworfen – 
und im Herbst freuen sich schon 
alle darauf, die alten Wachsmit-
telwände einzuschmelzen, da-
mit wir für den Herbst- und 
Weihnachtsbasar Kerzen gießen 
können.  Angelika Lücke

Bienen-Projekt im Naturgebiet begeistert 
alle OGS-Kinder

Die großen Vorbereitungen für 
unser Fest mit Kindern, Eltern 
und Erziehern haben sich ge-
lohnt, denn es war wieder ein 
gelungenes Sommerfest. Spezi-
ell unsere kleinen Besucher ka-
men trotz zwischenzeitlichen 
Regengüssen nicht zu kurz: 
Hüpfburg, Tombola, Tatoo`s  
und Schminkecke haben die 
Kinder begeistert. Die meistbe-
suchte Abteilung war aber unse-
re „Forscherecke“, wo interes-

Sommerfest 2011 im Familien-
zentrum Kreyenfeldstraße 88

sante Versuche stattfanden! 
Auch Irmgard Böhmer, die Vor-
sitzende des AWO-Fachaus-
schusses Kindergartenwerk, hat-
te einen Riesenspaß und 
besonders die „Tornado-Fla-
schen“ hatten es ihr angetan. 

Um 18 Uhr haben wir unsere 
„Zelte“ abgebaut. Ein schönes 
Fest ist wieder einmal zu Ende 
gegangen, aber das nächste 
kommt bestimmt!
 Monika Burczyk

verfallen. Während noch in 2004 
fast 47.000 Mitglieder gezählt 
werden konnten, waren es zum 
Anfang dieses Jahres nur noch rd. 
40.000. Dies bedeutet einen re-
alen Verlust von fast 14 Prozent. 
Ähnliches gilt etwas abgemildert 
auch für den Kreisverband Bo-
chum. Hier wurden 10,5 % der 
Mitglieder verloren (von 1885 
auf 1687). Der Kreisverband 
Herne hat allerdings nur knapp 4 
% verloren (von 783 auf 770). 

Dieser äußerst negativen Ent-
wicklung muss entgegen gesteu-
ert werden. Eine Möglichkeit 
hierzu ist eine erfolgreiche Mit-
gliederwerbung. Unter dem 
Motto „Werde eine/r von den 
Guten“ ist eine Mitgliederwerbe-
aktion angelaufen, die sich wohl 
noch nicht – so wie gewünscht - 
im Verband etabliert hat. Dabei 
bietet sie gute Ansätze für uns 
alle, unseren Mitgliederbestand 
wieder zu vergrößern. Ziel ist es, 
Fördermitgliedschaften anzu-
werben, d. h. Personen für die 

„Werde einer/r von den Guten“
Arbeit der AWO zu interessie-
ren, die dann durch einen Bei-
trag diese Arbeit unterstützen. 
Der Werbeprospekt, der im 
Stadtbüro Bochum und in der 
Geschäftsstelle Herne bereitliegt, 
schildert in eindrucksvoller Wei-
se, was auch mit einem kleinen 
Beitrag (Mindestbeitrag 2,50 €) 
erreicht werden kann. Dieser Be-
trag ist sicherlich leistbar, kosten 
doch auch ein Stück Kuchen, ein 
Bier oder eine Currywurst genau 
so viel oder so wenig.

Natürlich dürfte es auch möglich  
sein, Personen für eine aktive 
Mitarbeit bei der AWO zu inte-
ressieren, sei es für einen Orts-
verein oder andere Einrichtungen 
(Kindertagesstätten, Schulbetreu-
ung, Jugend-, Behinderten- und 
Alteneinrichtungen). Wir brau-
chen alle, die in irgendeiner 
Form die AWO unterstützen wol-
len. Ihr alle könnt uns bei dieser 
nicht einfachen Aufgabe unter-
stützen.  ER

Die Wohnstätte für Menschen 
mit Behinderungen der Arbeiter-
wohlfahrt in Bochum-Langen-
dreer zeigt ganz klar „Flagge“:

„Atomkraft: Nein danke!“ sagt 
das Schild im Vorgarten.

Gerade vor dem Hintergrund 
des Geschehens in Japan wird 
das Thema Atomkraft wieder 
viel diskutiert. Und wie sinnvoll 
alternative Energiegewinnung 

Emmi-Haus sagt „Nein!“  
zur Atomkraft

sein kann, ist hier im Emilie-He-
gemann-Haus deutlich zu se-
hen: Seit nunmehr zwei Jahren 
läuft die Warmwasserversor-
gung des Hauses über Solar- 
energie. Die Solarzellen auf dem 
Dach erwärmen das Wasser auf 
wohlige Temperaturen und da-
für wird nicht ein Kilowatt aus 
Atomenergie benötigt. Hier ist 
ein klares Zeichen gesetzt. 
 Ina Hennemann

AWO-Kinderhaus, 
Haldenstraße 75, 
Bochum-Hofstede
Sommerfest
15.07.2011, 15.00 Uhr
AWO-Kita, Akademiestraße 69, 
Bochum-Mitte
Sommerfest  
„Kinder dieser Welt“
06.08.2011, 14.00 Uhr
AWO-Kita, Am Schamberge 20 a,  
Bochum-Linden
„Experimentelles“ Sommerfest 
16.07.2011, 15.00 Uhr
AWO-Kita, Moltkestraße 68,  
Bochum-Wattenscheid
Fest der Sinne 
17.09.2011, 14.00 Uhr

AWO-Kita Poststraße 145, 
Bochum-Hofstede
Sommerfest „Die vier Ele-
mente“ 
16.07.2011, 13.00 Uhr
AWO-Kita Schulstraße 20, 
Bochum-Wattenscheid
„Kinder aus aller Welt“ 
18.09.2011, 15.00 Uhr
AWO-Kita Waldring 90, 
Bochum-Wiemelhausen
„Manege frei im Zirkus 
Waldring“ 
16.07.2011, 14.30 Uhr

Termine 
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Ortsverein Weitmar-Prinz-Regent: 
Schokoherzen und Rosen für alle Mütter
Zur obligatorischen Muttertags-
veranstaltung mit Kaffee und Ku-
chen hatte der AWO-Ortsver-
ein Weitmar-Prinz-Regent alle 
Mütter am Samstag, den 07. Mai 
2011 in die Aula der Berufs-
schule Karl–Friedrich-Str. 66a 
eingeladen. Die Tische waren 
liebevoll mit Blumen und AWO-
Schoko-Herzen als kleines Dan-
keschön an die Mütter dekoriert. 
Wie immer war die Veranstal-
tung gut besucht und begann 
um 15.00 Uhr mit der Begrü-
ßung durch den Vorsitzenden, 
der sich sehr über den Besuch 
der Gäste der Ortsvereine Weit-
mar-Mitte und Bochum-Hamme 
gefreut hat.

Es begann das gemeinsame Kaf-
feetrinken mit selbstgebacke-
nem Kuchen.

Zum Auftakt erfreuten die „Mo-
vie–Kids“ mit ihren Tänzen die 

Besucher. Anschließend brach-
ten die „Rosettis“ mit Musik und 
Gesang alle in Hochstimmung. 
Es wurde natürlich mitgesungen 
und viel geschunkelt. Auch bei 
der Verlosung in den Pausen 

konnten sich die Gewinner über 
schöne Preise freuen. Zum Ab-
schluss bekamen alle Mütter 
eine Rose. Leider gingen die un-
terhaltsamen Stunden viel zu 
schnell vorbei.  RM

„Zukunftswerkstatt  
Ortsverein“
Unter diesem Titel wird es – or-
ganisiert von den Kreisverbän-
den Bochum und Herne – in Zu-
sammenarbeit mit dem Lotte- 
Lemke-Bildungswerk einen Work- 
shop geben, der sich mit der Ver-
bandsentwicklung beschäftigt. 
Als Termin ist der 07. (nachmit-
tags) und 08. Oktober (ganztags) 
vorgesehen. Veranstaltungsort 
wird das Karl-Hölkeskamp-
Haus, Breddestraße 14 in Herne 
sein. Unter der bewährten Mo-
deration von Arnulf Merle soll 
versucht werden, zukunftsorien-
tierte Lösungen für die Arbeit in 
den Ortsvereinen zu entwickeln. 
Gesucht werden Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer, die an Lö-
sungen zur Weiterentwicklung 
der Arbeit im Mitgliederverband 
Arbeiterwohlfahrt interessiert 
sind. Dabei sind Phantasie und 

Kreativität gefragt. Ideal wäre es, 
wenn sowohl ehrenamtliche als 
auch hauptamtliche in der Sozi-
alarbeit tätige oder an Sozialar-
beit interessierte Personen teil-
nehmen würden. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob eine AWO-Mit-
gliedschaft vorhanden ist oder 
nicht. Die Teilnahme ist kosten-
frei!

Anmeldungen nehmen entge-
gen:

•  Stadtbüro der AWO in 
Bochum – Tel. 0234/96477-0

•  Geschäftsstelle Herne im 
Karl-Hölkeskamp-Haus –  
Tel. 02323/9524-0

•  elektronisch: info@awo-ruhr-
mitte.de

•  Eckhardt Rathke –  
Tel. 0234/85 23 97  ER

Helferausflug

Der diesjährige Helferausflug der 

Kreisverbände Bochum und Herne fin-

det am Samstag, den 24.09.2011 statt. 

Ansprechpartner sind:

KV Bochum: Eckhardt Rathke 

  02 34 / 85 23 97

KV Herne: Gabriele Gorcitza  

  0 23 23 / 13 7777 0

PS.: Teilnehmerkarten werden über 

die OV-Vorsitzenden verteilt.

Neumitglieder in 
Bochum
Jörg Versen
Holger Aden
Doris Grey
Winfried u. Margitta Nagorski
Charline Simelka
Gudrun u. Günter Freimann
Margot Hustadt
Ingrid Liefke
Arnold u. Annegret Horn
Kornelia Koscinski
Sabine Grote
Renate Wanisch
Christa Thiel
Renate Kobuszewski
Carla Dickmann
Michael, Astrid, Nikolay u.
Alexandra Kremer

Jubilare in Bochum
Magdalene Backe 25 Jahre
Wilhelmine Hegemann  25 Jahre
Annegret Ganzer 25 Jahre
Ingrid Suchard 25 Jahre
Regina Soth 25 Jahre
Helga Geilfuß 25 Jahre
Renate Kalinna 25 Jahre
Ursula Rothe 25 Jahre

Monika Brune 40 Jahre
Anneliese Lindemann 40 Jahre

Edith Pistor 50 Jahre
Edeltraud Friedrichs 50 Jahre

um das langjährige Mitglied Ursula Laduga. Sie verstarb am  
14. Mai 2011 nach langer Krankheit. Wir haben mit Ursula  
Laduga eine engagierte und warmherzige Freundin verloren und 
werden ihr Andenken stets bewahren.

Der AWO-Ortsverein  
Werne-Hellweg trauert

Am 28. Mai waren wieder alle 
Neumitglieder im Kreisverband 
Bochum und Kreisverband 
Herne, die im Jahre 2010 in die 
AWO eingetreten sind, zu 
einem Begrüßungsseminar ein-
geladen. Von den 65 „Neuen“ 
hatten 15 ihr Erscheinen zuge-
sagt. Kurzfristig konnten aus 
Gesundheitsgründen aber nur 
zwölf Personen kommen. Als 
Referenten standen zur Verfü-
gung: Gabi Gorcitza (Vorsit-
zende KV Herne), Heinz  
Drenseck (Vorsitzender UB 
Ruhr-Mitte) und Eckhardt Rath-
ke (Vorsitzender KV Bochum). 
Gabi Gorcitza erläuterte den 
historischen Hintergrund und 
die Entwicklung der Arbeiter-

Begrüßungsseminar für  
Neumitglieder

wohlfahrt von 1919 bis heute. 
Heinz Drenseck gab einen 
Überblick über den aktuellen 
Stand der Aktivitäten des Be-
triebes „Unterbezirk Ruhr-Mit-
te“ und Eckhardt Rathke stellte 
die ehrenamtliche Arbeit der 
Ortsvereine und der Begeg-
nungsstätten vor. Im Anschluss 
wurde über die Themen disku-
tiert. Dabei kamen alle Anwe-
senden zu Wort, sicherlich ein 
Vorteil einer kleineren Gruppe. 
Die vorgesehene Zeit verging 
wie im Fluge. Die Teilnehmer 
konnten neben dem Ordner 
„Alles über uns“ weitere, inte-
ressante Informationen mitneh-
men. Fazit der Teilnehmer: 
„Dies war eine tolle Sache!“ ER

Sprach-
kurse
Die neu-
en Eng-
lisch- und 
Italienisch-
kurse fangen am 
05. bzw. 08.09. im „Rosen-
bergtreff“, Haydnstr. 6, 
44805 Bochum, an. Anmel-
dungen sind bei Eckhardt 
Rathke unter der Telefon-
nummer 02 34 / 85 23 97 
möglich. Zusätzlich werden 
Anfängerkurse in Italienisch, 
Spanisch und Französisch 
angeboten. Die Kursge-
bühren betragen 35,00 EUR 
für 20 Schulstunden.

Weitere Angebote für 
den Rosenbergtreff

Spielenachmittage:  
06. + 20.07.  sowie 07. + 
21.09. jeweils von 16.00 – 
19.00 Uhr

Tanztees:  
13.07. + 14.09. jeweils von 
17.00 – 19.00 Uhr

Frauenstammtisch: 
27.07. ab 17.30 Uhr mit in-
teressanten Themen für die 
Frau

Klönstunde:  
28.09. ab 15.30 Uhr

Handarbeitskreis: 
jeweils dienstags von 14.00 
– 17.00 Uhr

Seniorenfrühstück: 
11.07. + 12.09, jeweils ab 
10.00 Uhr mit interessanten 
Themen

Grillfest: 
17.09. ab 14 Uhr

Im August ist der Rosen-
bergtreff geschlossen!!!

AWO-Tagespflegeeinrichtung 
für Senioren, Schulstraße 16, 
Bochum
Sommerfest 
15.07.2011, 14.00 Uhr 

Grete-Fährmann-Seniorenzen-
trum, Burgstraße 45, Herne
Sommerfest 
15.07.2011, 14.00 Uhr

AWO-Tagespflegeeinrichtung 
für Senioren, Poststraße 38, 
Herne
Sommerfest 
20.07.2011, 14.00 Uhr

Heinrich-König-Seniorenzen-
trum, Wabenweg 14 - 16, 
Bochum
Sommerfest „Nordseeküste“ 
22.07.2011, 13.00 Uhr

Ortsverein Gerthe 
Seniorenwohnanlage Lothrin-
ger Straße 49 - 51, Bochum
Sommerfest  
26.08.2011, 15.00 Uhr

AWO-City-Treff,  
Bleichstraße 8,  
Bochum-Mitte
Bingo, Bingo!
09.08.2011, 15.00 Uhr
30.08.2011, 15.00 Uhr

Seniorenfrühstück
06.09.2011, 10.00 Uhr

Spielenachmittag für Senioren
21.07.2011, 15.00 Uhr
18.08.2011, 15.00 Uhr
15.09.2011, 15.00 Uhr

Termine 
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Ausstellung „Menschen“ 
von Katherine Tinteren-Klitzke 
im Karl-Hölkeskamp-Haus

Am 08. April 2011 fand eine 
Vernissage zur Ausstellung 
„Menschen“ in der AWO-Ge-
schäftsstelle in Herne statt. 

Heinz Drenseck, Vorsitzender 
der Arbeiterwohlfahrt, Unterbe-
zirk Ruhr-Mitte, begrüßte die 
Besucher und eröffnete den 
Abend mit einem kurzen Resu-
mee der Arbeit der Arbeiter-
wohlfahrt.

Als ausstellende Künstlerin habe 
ich zu den Arbeiten – Acryl- und 
Ölbilder sowie Grafiken – eine 
kurze Einleitung gegeben. An-
schließend hat meine Kollegin 
in der Ateliergemeinschaft 
„2neun“ in Bochum-Wiemel-
hausen, Nina Kaczmarek, Ge-
dichte und andere Prosa vorge-
tragen.

Bei der Führung durch die Aus-
stellung konnte ich viele Fragen 

beantworten und habe mich 
über das lebhafte Gespräch mit 
dem interessierten Publikum ge-
freut.

Zu den Bildern:

Die Menschen, die in den Arbei-
ten abgebildet sind, stehen ein-
zeln oder zu Paaren bzw. Grup-
pen, manchmal im Dialog 
miteinander, manchmal nicht.  
Vor allem die ausdrucksstarken 
Einzelportraits zogen den Be-
trachter in seine Gefühlswelt hin- 
ein.  Katherine Tinteren-Klitzke

Familientag der AWO – Wetter und Stimmung 
waren nicht zu toppen

Es waren die AWO-Rosen, die 
unter der Leitung von Annerose 
Gietmann den ersten, eröff-
nenden Programmakzent setz-
ten und die Anwesenden mit 
leichten Frühlingsliedern auf 
das gesellige Beisammensein 
einstimmten.

Traditionsgemäß eröffnet die 
Kreisverbandsvorsi tzende 
Gaby Gorcitza mit einer 
kurzen, offiziellen Begrüßungs-
rede den bunten Nachmittag 
im und um das Karl-Hölkes-
kamp-Haus, das seit 1959 die 
Geschäftsstelle der AWO in 
Herne beherbergt.

Auch Oberbürgermeister Horst 
Schiereck trat an’s Rednerpult 
und richtete einige Dankeswor-

Und wieder ist Horsthausen in 
Sachen Seniorenarbeit um ein 
Projekt reicher! Nach alter 
AWO-Tradition gibt jeder das, 
was er kann. Dazu laden wir 
herzlich ein: Seniorenmittags-
tisch. Neben unserem Senioren- 
und Stadtteilfrühstück, Kreativ-
gruppen, Hockergymnastik, Ge- 
dächtnistraining, Spielenachmit-
tagen und interessensorientierte 
Seniorengruppen kochen die Se-

nioren neuerdings gemeinsam. 
Und warum sollte man für sich 
alleine solch einen Aufwand be-
treiben, wenn doch gemein-
sames Kochen verbindet und 
Liebe durch den Magen geht? 
Die Gruppe trifft sich mittwochs 
von 11:00 bis 14:00 Uhr in der 
Begegnungsstätte Horsthausen, 
denn in Gesellschaft schmeckt es  
am Besten. Guten Appetit!
 Ute Gruber

Liebe geht durch den Magen!

Kreisverband Herne…

Ausstellung „Menschen“ 

Neumitglieder in 
Herne
Alexandra Mattulke
Inge Koch
Dieter Kerkemeier

Jubilare in Herne
Erika Meißner  25 Jahre
Helga Schumacher  25 Jahre

te an die Arbeiterwohlfahrt, mit 
denen er insbesondere das so-
ziale Engagement des Ver-
bandes wertschätzte.

Die „Showtanzgruppe Herne 
´87“ begeisterte das Publikum 
wieder mit mehreren, über den 
Nachmittag und Abend verteil-
ten, professionellen Auftritten. 
Viel zu lachen gab es bei den 
„Claudius-Kids“, die, wie schon 
im vergangenen Jahr, einige 
Sketche aufführten, die zuvor 
von der AWO-Fachkraft der 
Schulbetreuung an der Claudius-
schule, Selda Kazakis, mit den 
Kindern eingeübt wurden.

Zu späterer Stunde sorgte das 
„Live-Duo“ mit tanzbaren Rhyth-
men für eine tolle Stimmung.

Serdar Yüksel, Landtagsabge-
ordneter der SPD, Karsten Her-
bers, Geschäftsführer der Dia-
konie und Norbert Slaski, 
Vorsitzender von „Herne Hilft“, 
freuten sich als prominente Gäs- 
te ebenso über die netten Ge-
spräche und das interessante 
Programm wie unsere zahl-
reichen Ortsvereinsmitglieder 
und Gäste an diesem sonnigen 
Tag.

Es war wie immer ein gelun-
genes Fest!  Oliver Becker

Zur Person:

Geboren und aufgewachsen in England lebt Ka-
therine Tinteren-Klitzke seit 1978 in Deutsch-
land. Von 1991 bis 2008 war sie als Tex-
tildesignerin tätig. Von 1998 bis 2000 
besuchte sie eine Fortbildung im Essener 
Atelier des bildenden Künstlers Henning 
Barwig. Fortan lief die Kunst parallel zur 
Textilgestaltung, bis ab etwa 2008 die freie 
künstlerische Arbeit zunehmend in den Vor-
dergrund trat. Seit 2009 arbeitet Katherine 
Tinteren-Klitzke als freischaffende Künstlerin.

Tag.

Es war wie immer ein gelun-
genes Fest! Oliver Becker

Karl-Hölkeskamp-Haus, Breddestraße 14, Herne

Seniorenfrühstück
(Thema heute: Ernährungsberatung)

07.09.2011, 10.00 Uhr

Termin 
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Das Grete-Fährmann-Senioren-
zentrum der Arbeiterwohlfahrt, 
Burgstraße 45, veranstaltet am 
Freitag, 15. Juli 2011, ab 14 Uhr 
sein diesjähriges Sommerfest.

Für ein buntes Unterhaltungspro-
gramm sorgen u. a. die Band 
„Die Rosettis“, eine Bauchtanz-
gruppe und das Trixi Ballett so-
wie der Trixi Chor.

Eine Tombola lockt mit zahl-
reichen Gewinnen. 

Zahlreiche Kreativstände mit 
z.  B. Gestecken, Fensterbildern, 
Schmuck, ein Stand mit Trikot-
Puppen sowie ein Imkerstand la-
den zum Stöbern ein.

Für das leibliche Wohl sorgen 
Grillspezialitäten, Reibekuchen, 
Kuchen, Waffeln und Kaffee, Bier 
vom Fass sowie eine Cocktailbar.
 Andrea Scholz

Sommerfest im Grete-
Fährmann-Senioren-
zentrum der AWO 

ZOOM Erlebniswelten entdeckt

Anlässlich des Geburtstages von  
Kurt Müller (deutscher Meister  
im Eiskunstlaufen und Besitzer  
des Hut-Familienbetriebes in Bo-
chum) besuchten Bekir Karadeniz 
und Sophia Gerlach (SG) von der 
Arbeiterwohlfahrt UB Ruhr Mitte 
den Jubilar im Altenheim St. An-
tonius Stift in Bochum.

Zunächst berichtete Kurt Müller 
(KM), dass sein Hausarzt am Mor-
gen da gewesen sei. Dieser habe 
beanstandet, dass sein Patient gar 
kein Patient sei, da er, wie es sich 
als Patient gehöre, keine Schmer-
zen habe und körperlich fit sei 
wie ein Siebzigjähriger. Wenn er 
mehr solche Patienten hätte, 
müsste der Arzt seine Praxis 
schließen und „stempeln“ gehen.

SG: „Herr Müller, wir alle möch-
ten 90 Jahre alt werden. Was ist 
Ihr Geheimnis, dass Sie bei guter 
Gesundheit so alt geworden sind?“

KM: „Das kann ich Ihnen genau 
sagen. Jeden Morgen 10-15 Mi-
nuten Gymnastik, 100 Kniebeu-
gen und 100 Liegestützen. Zu-
dem viel Sonne. Ab Januar 
begebe ich mich in den Garten 
des Hauses, um Sonne zu tan-
ken. Sonne ist das allerwich-

90 Jahre dank Liegestütz und Sonnenschein  
– Interview mit Kurt Müller

tigste für Körper und Seele.“

(Hierbei ist anzumerken, dass 
Kurt Müller die Lockerungs-
übungen behände vormachte)

SG: „Können Sie uns ein schö-
nes Erlebnis aus Ihrem Leben er-
zählen?“

KM: „In den sechziger Jahren 
saß ich mit Marika Kilius und 

Hans-Jürgen Bäumler (Weltmeis-
ter im Paareiskunstlaufen) an 
Heiligabend im Wartesaal am 
Bahnhof von Garmisch-Parten-
kirchen. Wir wollten mit dem 

Zug nach Frankfurt fahren. Es 
fuhr aber an diesem Abend kein 
Zug mehr, so dass wir von 20.00 
Uhr bis 2.00 Uhr morgens im 
Wartehäuschen saßen und 
Weihnachten feierten. Zum 
Glück hatten wir Weißwürste 
dabei. Die haben wir dann kalt 
gegessen und es war ein wun-
derschöner Heiligabend.“

SG: „Was hat Ihnen in schlech-
ten Zeiten geholfen, wieder Le-
bensmut zu fassen?“

KM: „Zum einen wurde die 
starke Lebenshaltung durch das 

Elternhaus vermittelt. Dann 
durch den intensiven Sport, die-
ser hat mir immer wieder Auf-
trieb gegeben. Und was ganz 
wichtig war: Ich war Hutma-
cher, eine Tätigkeit die ich heute 
sehr vermisse. Meine Kunden 
mochten mich und als Liebling 
der Bochumer (Kurt Müller lacht 
schelmisch) wurde ich von mei-
nen Kunden auf Händen getra-
gen. Ich habe meinen Beruf als 
Hutmacher sehr geliebt und 
meine Kunden ebenfalls.“

SG: „Was würden Sie im nächs-
ten Leben noch mal machen?“

KM: „Genau das gleiche wie-
der.“ (Herzliches Lachen)

SG: „ Herr Müller, ich danke Ih-
nen für das fröhliche und interes-
sante Gespräch. Zum 100. Ge-
burtstag gibt es das nächste 
Interview.“ Herr Müller verab-
schiedete sich galant und char-
mant mit Handkuss von der Inter-
viewerin und auch Bekir 
Karadeniz wurde mit einer herz-
lichen Umarmung verabschiedet. 
Eine Rarität der menschlich be-
sonderen Art wurde 90 Jahre alt.  
 Sophia Gerlach

AWO-Stadtbüro,  
Bleichstraße 8, Bochum
07.09.2011,14.00 Uhr 
Beratung zum Thema „Vor-
sorgevollmacht und Patien-
tenverfügung“
AWO-Familienzentrum,  
Am Neggenborn 77, Bochum
Offenes Elterncafé 
03.08.2011, 07.00 Uhr 
07.09.2011, 07.00 Uhr
AWO-Familienzentrum,  
Bußmannsweg 16, Bochum
Offene Migrationsberatung 
des CentrumCultur 
02.08.2011, 15.30 Uhr 
06.09.2011, 11.30 Uhr
AWO-Familienzentrum,  
Gropiusweg 14, Bochum
Elterncafé  
24.08.2011, 08.30 Uhr 
14.09.2011, 08.30 Uhr

Tag der offenen Tür „30 Jahre 
AWO-Kita Gropiusweg“ 
17.09.2011, 11.00 Uhr
AWO-Familienzentrum, 
Kreyenfeldstraße 88, Bochum
Offenes Elterncafé 
21.07.2011, 14.00 Uhr 
29.09.2011, 14.00 Uhr
AWO-Familienzentrum,  
Zillertalstraße 5 – 7, Bochum
Offenes Elterncafé 
14.07.2011, 07.30 Uhr

Termine

Mitarbeiter des Grete-Fähr-
mann-Seniorenzentrum be-
suchten am 25.05.2011 mit Be-
wohnern und deren Angehörigen 
die ZOOM Erlebniswelt.

Für einige Bewohner war es das 
erste Mal nach fast fünfzig Jah-
ren, dass sie den Zoo wieder be-
suchten. Sie waren erstaunt über 
die Größe und die Aufteilung in 
die Erlebniswelten Asien, Afrika 
und Alaska.

Stellenanzeigen für Ehrenamtliche
Tätigkeit: Freizeitbegleitung
Wo? Emilie-Hegemann-Haus, Bo-Langendreer

Was ist zu tun?  Mit den Bewohnern spazieren gehen, 
Kaffee trinken, ins Kino gehen etc.

Wann? 14-tägig mittwochs bis sonntags

Aufwandsentschädigung? nein

Tätigkeit:  Begleitung von Ausflügen am  
Wochenende

Wo?  AWO-Wohnstätte, Am Mühlenbach, Herne
Was ist zu tun?  Ausflüge begleiten, ein Mitarbeiter der 

Einrichtung ist zusätzlich anwesend
Wann? 14-tägig

Aufwandsentschädigung? ja

Wichtiger Hinweis:
Für alle Angebote ist ein erweitertes Führungszeugnis erforderlich. 
Dieses ist für Ehrenamtler kostenfrei.

Ansprechpartnerin:
Beate Franz • Stadtbüro, Bleichstraße 8, 44787 Bochum •  
02 34 / 9 64 77 – 0

Weihnachts- und Silvesterfreizeit 
auf Norderney
Termin: 20.12.2011 bis 03.01.2012

Fahren Sie mit uns im modernen Reisebus auf die Perle der Ost-
friesischen Inseln „Norderney“.

Genießen Sie schöne und erholsame 14 Tage im „Kurzentrum 
Norderney“. Lassen Sie sich über die Feiertage mit zwei Festessen, 
einem Präsent und Musik verwöhnen. Sie wohnen im Herzen der 
Insel nähe Nordstrand, nur wenige Minuten vom Ortskern ent-
fernt, in komfortablen Gästezimmern oder Appartements mit Bad/
Dusche und WC, Telefon und teilweise mit Balkon, TV optional.

Unsere Leistungen:
Hin- und Rückfahrt mit einem modernen Reisebus
Vollpension
Weihnachts- und Silvesterfeier

Preise
   955,00 € im  Doppelzimmer/App. pro Person
1.039,00 € im  Einzelzimmer/App. pro Person

Kurtaxe und evtl. TV-Gebühr wird vor Ort entrichtet

Weitere Informationen:
AWO-Stadtbüro • Bleichstraße 8 • 44787 Bochum •  
Tel. 0234-96477-0

In der ZOOM Erlebniswelt ha-
ben die Tiere wesentlich mehr 
natürlichen Lebensraum als vor 
einigen Jahrzehnten. Die Be-
wohner bestaunten die Braun-
bären und die Eisbären. 

Das Herz der Erlebniswelt Asien 
ist das Tropenparadies. Hier hat-
ten alle viel Spaß bei den Affen 
und besonders die Orang Utans 
ließen alle ein wenig länger ver-
weilen. Nachdem die Bereiche 

Alaska und Asien geschafft wa-
ren, wurde noch ein Imbiss ein-
genommen. Dann ging es zu-
rück nach Hause.

Allen hat es gut 
gefallen und es 
steht schon fest, 
beim nächsten 
Besuch wird 
Afrika er-
forscht.
 Andrea Scholz
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Düsseldorf. Als „Eckpfeiler un-
seres Sozialsystems“ sieht NRW-
Ministerpräsidentin Hannelore 
Kraft die Freie Wohlfahrtspflege. 
Entscheidend habe sie in den 
letzten 50 Jahren die Weiterent-
wicklung der sozialen Arbeit im 
Land vorangetrieben, erklärte 
sie bei der Jubiläumsfeier am 6. 
Mai in der Synagoge der Jü-
dischen Kultusgemeinde in Düs-
seldorf. 

Selbst versteht sich die Interes-
senvertretung der 17 Spitzenver-
bände der Wohlfahrtsverbände 
als „soziales Gewissen“, wie der 
LAG-Vorsitzende Andreas Mei-
wes sagte. Sie sei aber auch ein 
wirtschaftlicher Faktor mit ihren 
500.000 hauptamtlichen und 
ebenso vielen ehrenamtlichen 
Mitarbeitern, die eine große 
Vielfalt an sozialen Dienstleis-
tungen anbiete. Jeder Nord-
rhein-Westfale komme mit ih-
nen meist mehrfach im Leben in 
Berührung, so Meiwes. 

Ohne die Arbeit der Wohlfahrts-
verbände hält Ministerpräsiden-
tin Kraft „unsere Gesellschaft für 
nicht funktionsfähig“. Sie ver-
sprach seitens der Landesregie-
rung eine verlässliche Grundla-
ge dafür und forderte die 
Vertreter der Verbände auf, wei-
terhin „Stachel im Fleisch“ zu 
sein. In einer kritisch-konstruk-
tiven Zusammenarbeit möchte 
sie den „Dialog über eine nach-
haltige Sozialarbeit fortsetzen“. 
Die Landesregierung fühle sich 
dabei verpflichtet, stärker vor-

beugend zu arbeiten. Besser sei 
es, jetzt in die Jugend zu inves-
tieren, statt später umso mehr zu 
bezahlen. 

Als „Herkulesaufgabe“, die ge-
meinsam geschultert werden 
müsse, bezeichnete Kraft das 
Bemühen, Menschen mit Behin-
derung besser in die Gesellschaft 
zu integrieren. Voraussetzung 
dafür sei „barrierefreies Den-
ken“ aller Beteiligten. 

Dass die Freie Wohlfahrtspflege 
sich immer wieder den verän-
derten Herausforderungen ge-
stellt hat, zeigte Meiwes, der 
Diözesan-Caritasdirektor in Es-
sen ist, auf. Gebildet habe sie 
sich in der von Kriegen und Ver-
werfungen der Industrialisierung 
geprägten Mitte des 19. Jahrhun-
derts als „Zusammenfassung pri-
vater Hilfsvereine“. Von dem 
traditionellen Begriff „Wohl-
fahrt“ solle man sich nicht täu-
schen lassen, erklärte Meiwes: 
„Die Freie Wohlfahrtspflege ist 
modern, sie ist professionell, eh-
renamtlich und freiwillig enga-
giert, sie ist innovativ.“ 

Großen Wert legte Meiwes auf 
den Begriff „Frei“. Unabhängig 
von staatlicher Bevormundung 
könnten die Wohlfahrtsverbän-
de ihre Arbeit leisten. Sie sei 
„anwaltschaftlicher Interessen-
vertreter für benachteiligte Men-
schen“ und „Solidaritätsstifter“. 
So unterschiedlich die sechs in 
ihr vertretenen Verbandsgrup-
pen von ihrer Herkunft aus der 

Arbeiterbewegung wie die AWO 
oder der Kirche wie Diakonie 
und Caritas seien, „gemeinsam 
ist allen die grundsätzliche Wer-
tegebundenheit“. 

Als einen „unverzichtbaren Teil 
des deutschen Sozialmodells“ 
sah Prof. em. Dr. Dr. Karl Gabriel 
vom Institut für Christliche Sozi-
alwissenschaft der Universität 
Münster in seinem Festvortrag 
die Wohlfahrtsverbände in 
Deutschland. Noch vor kurzem 
habe man im Überschwang des 
Marktliberalismus sie als über-
holt darzustellen versucht. Nach 
der Wirtschaftskrise sei es jetzt 
„deutlich stiller“ geworden. Die-

ses in Europa und weltweit ein-
zigartige deutsche Sozialmodell 
der Subsidiarität, in dem der 
Staat sich auf seine Kernaufga-
ben beschränke, zeichne sich 
aus durch „Vielfalt und sozialen 
Ausgleich“. Im dritten Sektor des 
Marktes seien die Wohlfahrts-
verbände im „sozialen Raum 
zwischen Familie, Staat und 
Markt“ tätig, so Gabriel. Sie 
seien nicht gewinnorientiert, 
sondern ihre Effizienz messe 
sich am Wohl des Anderen. 

Konkret forderte Gabriel die 
Freie Wohlfahrtspflege NRW 
auf, ihre Bemühungen zu inten-
sivieren, „die Soziale Arbeit der 

Moscheegemeinden als siebten 
Wohlfahrtsverband in ihre Rei-
hen aufzunehmen“. Das wäre 
auch ein „wichtiger Schritt auf 
dem Weg der Integration der 
muslimischen Mitbürger in 
NRW“. 

Verstärkt werden muss nach An-
sicht von Gabriel die anwalt-
schaftliche Positionierung der 
Freien Wohlfahrtspflege gegen-
über Politik und Wirtschaft. Von 
Staat und Kommunen forderte 
er, die eigenständige Rolle der 
Wohlfahrtsverbände zu respek-
tieren. 

Das Foto zeigt (v.l.n.r): Wolfgang Altenbernd (LAG Vorsitzender 2008/2009), Ministerpräsidentin Hannelore Kraft, An-
dreas Meiwes (LAG Vorsitzender 2010/2011), Michael Szentei-Heise (Geschäftsführer des Landesverbandes der Jü-
dischen Gemeinden von NRW).

Dortmund. Es geht um die Arbeit 
für Menschen mit Zuwande-
rungsgeschichte, da ist Zeit kost-
bar: Den dringend erwarteten 
Förderbescheid über 380.779,50 
Euro für das erste Halbjahr 2011 
brachte deshalb Regierungspräsi-
dent Dr. Gerd Bollermann (Mitte) 
persönlich bei Geschäftsführer 
Wolfgang Altenbernd (re.) vom 
AWO-Bezirksverband West- 
liches Westfalen und dem Vorsit-
zenden Bodo Champignon (li.) 
vorbei. Mit dem Geld werden 
14,5 Stellen gefördert, die sich 
19 Personen teilen. Sie setzen 
sich in Projekten von zehn Inte-
grationsagenturen der Arbeiter-
wohlfahrt und vier spezifischen 
Projekten für die Belange von 
Menschen mit Zuwanderungs-
hintergrund ein.

Das soziale Gewissen des Landes NRW wird 50 

Ministerpräsidentin Kraft: „Ein Eckpfeiler in unserem Sozialsystem“ 
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Der Bundesfreiwilligendienst 
(BFD) bei der AWO ist ein 
Freiwilligendienst im sozia-
len Bereich. Junge Menschen 
erhalten die Möglichkeit, 
sich zu engagieren und et-
was für die Gesellschaft zu 
tun. Ein freiwilliger Einsatz 
fördert die Entwicklung der 
Persönlichkeit, bietet Orien-
tierung auch bei der Berufs-
wahl und vermittelt wichtige 
Kompetenzen für das weitere 
Leben.

Interessiert?

Ansprechpartnerin beim Be-
zirksverband Westliches 
Westfalen:

Xenia Winziger
  (0231) 54 83 – 299
winziger@awo-ww.de

Der Bundes-
freiwilligen-
dienst (BFD)




